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Andere Boole
bleiben leer?
Fortsetzung von Seite 7

insbesondere von der Kommu-
nalpolitik, daß sie diese auf alle
Stadtteile gerecht verteilt.

Den Weg des geringsten Wider-
stands zu gehen, haben sehr
nachdrücklich vier Bezirksbei-
ratsmitglieder aus dem Em-
mertsgrund abgelehnt. Jenseits
aller Parteigrenzen haben sie
(Rudi Köhler, Roger Schladitz,
Gerhard Sontheim, Helga Zar-
garinejad) einen offenen Brief an

Oberbürgermeisterin Beate We-
ber geschrieben, in dem sie die
"wesentliche Verschlechterung
unseres Stadtteils" rügen. Die
zunehmenden Probleme in den
Kindergärten und der Grund-
schule werden beschrieben. Und
dann heißt es: "Als Ursache die-
ser Entwicklung wird vermutet,
daß die Stadt überproportional -
und angesichts der schwierigen
Lage auf dem Emmertsgrund - in
sozial unverträglichem Umfang
sozial kritisch zu beurteilende
Neubürger in Wohnraum der
stadteigenen Wohngesellschaf-
ten einweist und zusätzliche pri-
vate Wohnungseigentümer

durch besonders günstige Bedin-
gungen dafür gewinnt, Wohn-
raum für sozial kritisch zu beur-
teilende Neubürger zur Verfü-
gung zu stellen."
Die Stadt bestreitet natürlich
diesen Vorwurf. Auf der letzten
Bezirksbeiratssitzung legte Bür-
germeister Dr. Beß eine Statistik
vor, die den Anwurf widerlegen
sollte. Aber man müsse, so der
Einwand aus den Reihen des Be-
zirksbeirates, nur die Entwick-
lung der Sozialhilfeströme inner-
halb des Stadtgebietes zlrr
Kenntnis nehmen, um zu Wirk-
lichkeit und Wahrheit zu finden.

Philipp Otto

die wir haben, nicht unter den
Teppich kehren. Wenn aber der
Teppich noch so dünn gewirkt
ist, muß man dann mit ihm gleich
eimerweise Staub aufwirbeln?

Es scheint mir, als könne man die
beiden Stadtteile Emmertsgrund
und Boxberg im Verhältnis zu
den übrigen Stadtteilen verglei-
chen mit Frauen im Verhältnis
zu Männern: Wenn sie als eben-
bürtig anerkannt werden wollen,
müssen sie sich doppelt so sehr
anstrengen.

Wir wär's also, wenn wir unsere
Anstrengungen verdoppelten,
das Erfreuliche in den Vorder-
grund zu stellen und das weniger
Erfreuliche so diskret wie mög-
lich zu behandeln, was unter den
oben genannten Voraussetzun-
gen durchaus effektiver sein
kann? Wie wär's, wenn wir von
dem Nachbarn berichteten, der
in Schweißarbeit das herunterge-
kommene Gemeinschafts-
grundstück vor dem Wohnblock-
eingang umgegraben und mit
Rosen bepflanzt hat, anstatt von

Kunturk"els
Emmnertsgnmd
JEoxherg e.V"

W i:ä"J::1"'"?X"lftT::r
Emmertsgrund und Boxberg?
Sind wir schon soweit, daß wir
Probleme, die wir - wie jeder an-
dere Stadtteil - zweifelsohne ha-
ben, laut beim Namen nennen
dürfen, oder gilt für uns vorläufig
noch: Probleme sollten eher in-
tern und per direktem Draht zur
Stadtverwaltung behandelt, Er-
freuliches jedoch durchaus ex-
tern und öffentlich besprochen
werden?

Beispiel: Jugendliche Randalie-
rer in Kirchheim schaden dem
Image Kirchheims kaum. Aber:
Ein Aufschrei geht durch Presse
und Stadt, wenn auf dem Em-
mertsgrund randaliert wird. Ist
doch klar: typisch Emmerts-
grund. Stadtteilfest in Hand-

0 Grundel
schuhsheim: Jubel in der Presse.
Stadtteilfest auf dem Boxberg:
nebenbei bemerkt! Und wen in-
teressiert schon, daß die Wahr-
scheinlichkeit, in der Altstadt an-
gepöbelt zu werden, um einiges
höher ist als in den Stadtteilen
Emmertsgrund und Boxberg zu-
sammen? Einmal schlechter Ruf,
immer schlechter Ruf, wobei
hinzuzufügen wäre, daß der Box-
berg in den letzten Jahren vom
schlechten Image des Emmerts-
grunds durchaus profitiert hat.
Aber erinnern Sie sich an das
dumme Geschwätz über den
B oxb er g zt Zeiten seiner Entste-
hung, Vorurteile, in die Welt ge-
setzt meist von Leuten, die ihn
gerade mal eben von unten gese-
hen haben.

Sicherlich sollten wir Probleme,
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und Emmertsgrund
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einer Auflage von 6.000
Exemplaren.
Herausgeben Stadtteil-
vereine Boxberg und Em-
mertsgrund, Kulturkreis
Emmertsgrund-Boxberg
Redaktion und verant-
wortlich im Sinne des

Pressegesetzes: Dr. Karin
Weinmann-Abel und
Karl Krauss.
Anschrift der Redaktion:
"Em-Box-Info", Redak-
tion, c/o Bürgeramt Em-
mertsgrund, Forum l.
69126 Heidelberg, oder
c/o Bürgeramt Boxberg,
Am Waldrand 21., 69726
Heidelberg
Leserbriefe und redaktio-
nelle Beiträge sind sehr
willkommen. Die Redak-
tion behält sich jedoch
Kürzungen vor.
Redaktionsschluß für die
nächste Ausgabe ist der
12. September 1997.

Druck, Verlag und Anzei-
genannalune: Primo-Ver-
lag Walldorf, Opelstraße
29,68789 St. Leon-Rot
Tel.062271873-0
Telefax: 06227 I 87 3 -190

dem, der den Tiefgaragenzugang
als Pissoir benutzt hat?

Der Ruf nach der Stadt hat in
beiden Fällen wenig genutzt.
Kein Wunder: die Stadt, das sind
wir! Wenn uns denn unsere Ver-
waltung, sei sie privat oder städ-
tisch, bei unseren Bemühungen,
ein lebenswertes Umfeld ztt
schaffen, unter§tützt, - in obigem
Beispiel mit finanziellen Zuwen-
dungen einerseits und Extra-
Putzdienst andererseits -, erfüllt
sie eine Pflicht, denn sie steht in
unserem Dienst. Aber wir sind
die Dienstherren und -frauen vor
Ort. Wenn uns der Atem aus-
geht, nützt der beste Bedienstete
nichts mehr.

Also, verschwenden wir unseren
Atem nicht in lautem Protestge-
schrei! Sparen wir ihn für Enga-
gement und effektive Arbeit.
Die Hausverwaltung sind wir!
Der Stadtteil sind wir! Die Stadt
sind wir!
In diesem Sinne diesmal auf spa-
nisch: Hasta luego, Ihre Grundel

kabri
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TrotT Regens ein "Weekend" voller Action: das Sommerfest des Stadtteilvereins

T\ er Emmertsgrund lebt, der
IJ Emmertsgru"nd bebt. Je-
denfalls tat er das musikalisch,
als der Stadtteilverein zum Som-
merfest bat. Allerdings drückte
die Hitze am 7. Juni so arg, daß
sich die Völkerversammlung im
Forum anfangs nur spärlich aus-
nahm, als Rainer Poth unter den
Gästen Werner Pfisterer (MdL)
sowie Stadt- und Bezirksbeiräte
begrüßte und Bürgermeister Dr.
Beß mit routiniertem Hammer-
schlag das Faß anstach. Aber die
weithin schallende Musik des Ju-
gendblasorchesters hat dann
doch noch manch einsamen Spa-
ziergänger und die Daheimge-
bliebenen aus den Wohnungen
gelockt.

Begegnung - der Nationen und
der Generationen - ist das
Grundmotiv des Sommerfests,

M :l.no:,:: #,:ffi},ff l'ä::
Stadtteilvereins Emmertsgrund
in ihrer Sitzung am 17. Juni. Die
Ehre des ersten Tagesordnungs-
punktes wurde dabei unserer
Zeitur,g zuteil. Mitglieder hatten
den Antrag eingebracht, der
Verein möge die "Em-Box-Info"
(weiter) unterstützen.
In diesem Zusammenhang gab es
Fragen nt Anzeigenaufträgen:
lnserenten hätten Anzeigen
schalten wollen, die nicht er-
schienen seien.
Der Stadtteilverein unterstützt
die "Em-Box-Info" weiterhin re-
daktionell und im Rahmen sei-
ner Möglichkeiten auch finan-
ziell.
Keine Uneinigkeit gab es über
die Bitte des Kulturkreises Em-
mertsgrund um Überlassung von

das schon Tradition entwickelt
hat und im Jahreskalender einen
festen Platz gewinnt. Begeg-
nung - Anknüpfungspunkte gab
es reichlich. Man konnte sich am
Glücksrad versuchen, an diver-
sen Spielständen oder beim
Pfennigwippen. An einem Tisch
konnte man ein deutsch-indone-
sisches Paar mit einem nigeriani-
schen Studenten bei der Völker-
verständigung beobachten. Der
weltweite Bund der Philatelisten
war auf dem kosmopolitischen
Emmertsgrund natürlich auch
vertreten.

Mindestens vier Kontinente wa-
ren repräsentiert. Denn wer den
Mut hatte, seinen Gaumen zu
überraschen, den luden Heidel-
berger aus Laos und Chile mit ih-
ren raffinierten, fein und scharf
gewürzten Speisen ein.

Räumen des SV . Ihr wurde ent-
sprochen. Für 20,00 DM pro Mo-
nat wird dem Kulturkreis an ei-
nem Tag in der Woche der Raum
in der Emmertsgrundpassage zur
Verfügung gestellt.
Zu einer Diskussion über recht
grundsätzliche Fragen kam es,
als einige Mitglieder die ihrer
Meinung nach unzureichende
Einhaltung der Vereinssatzung
bemängelten: So entspreche z. B.
die Information der Mitglieder
über die Tagesordnung der Voll-
versammlungen nicht den For-
malitäten. Dies könne sich als
problematisch erweisen, weil da-
durch Beschlüsse des Vereins ju-
ristisch angreifbar würden.
Die Ursachen hierfür, so der
Vorstand, seien organisatori-
scher Natur. Die Satzung
stamme schließlich aus einer

(Foto: Allgeier)

o

Auge und Ohr konnten sich
freuen. Welch eine erstaunliche
Entwicklung hat die Jugendar-
beit beim Turnerbund Rohrbach
genommen! Und der singende
Kellermeister Peter Stieber
stimmte seinen unverwechselba-
ren Ton an-

Der Sonntag morgen war dem
Gottesdienst gewidmet, der
Abend hingegen dem Tanz.
Uber beide Tage aber konnten
wir uns des größten Schatzes er-
freuen, der den Emmertsgrund
auszeichnet, der Vielzahl kleiner
und großer Kinder unterschiedli-
cher Hautfarbe und Haartracht,
alle offensichtlich sehr vergnügt.
Jedes Fest geht einmal zu Ende.
Als wir uns schließlich ans Auf-
räumen machten, wußten wir
aber: Nächstes Jahr wird's noch
mal so schön. Jürgen Allgeier

Zeit, in der der Emmertsgrund
"gerade mal 600 Einwohner
hatte". Damals sei es noch pro-
blemlos möglich gewesen, Einla-
dungen u. ä. persönlich zuzustel-
len, was man heutzutage nicht
mehr leisten könne.
Eine entsprechende Anderung
der Satzung sei unvermeidbar.
Durchweg erfreut äußerten sich
alle Anwesenden abschließend
über die insgesamt entspannte
und konstruktive Atmosphäre
des Abends. Offensichtlich ist es

hier gelungen, einige seit länge-
rem bestehende Mißverständ-
nisse, namentlich zwischen dem
Stadtteilverein und dem Kultur-
kreis, auszuräumen. Eine posi-
tive und sicherlich im Interesse
beider Institutionen - und nicht
zuletzt unserer "Em-Box-Info"
liegende Entwicklung! U.B.

"Multi-Kulti" in voller H0rm0nre
Nationentreffen beim Sommerfest des Stadtteilvereins

Verein strebt neue Sotzung 0n
UnterstütnJng für die "Em-Box" - Spendenaufruf
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wir - und unsere schule

Mit Christo gegen Seifenblusen

Eingepackt: Ihrem Ärger über die Unterrichtsausfölle machten Schüler,
Eltern und Lehrer Luft, indem sie die Emmertsgrundschule einfach
verhüllt haben Foto: pho

Awgepackt: Ein Riesenpaket - und so gut wie nichts drin. Das heilSt,

Seifenblasen hatte Landeseltembeirat Wildenmann schon im Karton
"KuMi" gefunden... Foto: pho

wegen Lehrermangels hinzuneh-
men. Rektor Böhler, dem es alle
Beteiligten hoch angerechnet ha-
ben, daß er als Hausherr die Ak-
tion mitgetragen hat, fügte hinzu,
man verhülle und verpacke et-
was, was wichtig sei: "Wir wollen
eine gesunde Schule enthüIlen."

Mit darstellerischem Pfiff versah
der Vorsitzende des Landesel-
ternbeirates Joachim Wilden-
mann seinen Protest gegen die
Stuttgarter Politik Er schleppte
ein riesiges Paket mit der Auf-
schrift "KuMi-Konzepte" (Kul-
tusministerium) auf die Bühne
des Bürgersaals; in dem großen
Karton befand sich ein winziges
Röhrchen mit Seifenlauge - und
Blase für Blase zerplatzte unter
dem Geschrei der Kinder und
dem Schmunzeln der "Alten".

Sofern sie bei dem begeisterten
Engagement der Kinder über-
haupt zu vernehmen waren, son-
derten die Landtagsabgeordne-
ten Pfisterer (CDU/Heidelberg)
und Wacker (SPDAileinheim)
die altbekannten Politiker-State-
ments ab: Finanzprobleme, Prio-
ritäten setzen, Problem erkannt,
große Sorge...

Ein für Veranstaltungen dieser
Art ungewöhnlich stattliches
Aufgebot an Presse-, Rundfunk-
und Fernsehvertretern hat deut-
lich werden lassen, daß der Ge-
samtelternbeirat Heidelberg mit
seiner Aktion auf dem Emmerts-
grund seinen Finger in eine
schmerzende Wunde gelegt hat,
und daß der Protest überfällig
war.
Das Land verdient eine neue
Schulpolitik! Phillip Otto

Emmertsgrundschule aus Protest gegen Unterrichtsausfall "eingepackt" - Kundgebung

f, reitag, der 13.! Und just an
I' diesem Tag wird für mehr als
500 Schülerinnen und Schüler
wahr, was wir "mittleren Seme-
ster" während unserer Schulzeit
geradezu gebetsmühlenhaft ein-
gebleut bekommen haben: Nicht
für die Schule lernt Ihr, sondern
ftir Euch und - fürs Leben!

Gelernt haben die Kinder der
Grundschule Emmertsgrund und
mit ihnen die Schülerinnen und
Schüler vieler anderer Heidel-
berger "Lehranstalten" (selbst
das Bunsen-Gymnasium war
vertreten), daß man sich enga-
giert, aber mit friedlichen Mit-
teln gegen Mißstände nicht nur
wehren kann, sondern wehren
muß. Darüber hinaus haben sie
erfahren, wie eine "Demo" vor-
zubereiten ist.

Das Ergebnis war beeindruk-
kend: An die fünfzig Transpa-
rente und Plakate reckten sich in
die Höhe; Protestlieder waren
einstudiert worden (siehe Text
auf dieser Seite) - und der Clou
von allem: Handwerklich be-
gabte Väter hatten zuvor die
Emmertsgrundschule mit Planen
eingepackt. Als hätte Christo im
Heidelberger Süden Station ge-
macht.

Die Initiatoren der Kundgebung,
nämlich die "Arbeitsgemein-
schaft Unterrichtsversorgung"
des Heidelberger Gesamteltern-
beirates, sind auf die Verhül-
lungsidee gekommen, weil durch
sie drastisch und bildhaft be-
schrieben wird, mit welchen Pro-
blemen in den Schulen nicht nur
in Heidelberg, sondern in ganz
Baden-Württemberg und bun-
desweit gekämpft wird: Die
Schülerzahlen steigen, die Leh-

rerkollegien werden einge-
schmolzen und sind zudem über-
altert, Unterricht fä111 aus, weil
es keine Krankheitsvertretungen
gibt, notwendiger Förderunter-
richt steht allenfalls auf dem Pa-
pier, die Klassen werden immer
größer. Daraus folgern die prote-
stierenden Schüler, Lehrer und
Eltern: Es müssen mehr Pädago-
gen eingestellt werden. In den
Worten der Veranstalter hieß
das: "Lehrer auspacken - oder
Schule einpacken."

An der Emmertsgrundschule
wird dieser Mißstand besonders
deutlich: Die Schule ist für 150
Schülerinnen und Schüler gebaut
worden - weit mehr als 400 Kin-
der werden dort heute (von nur
l7 Lehrkräften) unterrichtet.
Zwar wird die Grundschule in
Kürze räumlich ausgebaut und
entlastet sein. Aber für die
sprachliche und allgemeinschuli-
sche Förderung der Kinder, die
aufgrund der Bevölkerungs-
struktur des Stadtteils notwendi-
ger wäre als irgendwo sonst, ist
keine Perspektive gegeben. Hier
macht sich die Politik schuldig.
Die geringe Zahl jener Kinder,
die den Ubergang zur weiterfüh-
renden Schule schaffen, muß
doch alarmieren!

Mit der Aktion in der Emmerts-
grundschule, der ersten dieser
Art und in Baden-Württemberg,
wolle man bewußt Aufsehen er-
regen und Schulbehörden wie
auch Politik in Karlsruhe und
Stuttgart aufrütteln, sagte auf der
Protestveranstaltung Karin
Then-Vennmann, Elternbeirats-
vorsitzende der Emmertsgrund-
schule. Die Eltern seien nicht be-
reit, länger Unterrichtsausfälle

Hohe
H
J

errn...
a, die Emmertsgrunder,
die sind wir.

Unsre Welt, unsre Heimat,
die ist hier. *

Wir woll'n unsern Stadtteil
loben-

denn wir leben gern hier
oben.

Ja, die Emmertsgrunder Kin-
der, die sind wir!

*

Und die Menschen, die hier
wohnen.

sind aus vielerlei Nationen.
*

In die Schule geh'n wir gerne,
*

denn wir können hier viel
lernen. *

Bitte gebt uns doch mehr
Lehrer.,*
sonst wird Lernen immer
schwerer. *

Hohe Herrn, laßt Euch er-
weichen-

heut zum Sparmaßnahmen
streichen. *

Wollt Ihr's nicht mit uns ver-
scherzen-

öffnet uns doch Eure Herzen.
*

Und mit uns'rer Aktion
heute *

hoffen wir auf nette Leute.
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"The GqrdenFrouenfulle Emmertsgrund?
Horlem"

Delegation aus Montpellier machte sich im Stadtteil kundig
of
E\ / ierzehn Gemeinderätinnen

Y aus Heidelbergs französi-
scher Partnerstadt Montpellier
besuchten im April ihre Partrer-
stadt Heidelberg zusammen mit
ihrer Btirgermeisterin Christine
Lazerge.

Ein Erfahrungsaustausch fand
im Emmertsgrund statt, wo die
Delegation nach dem Besuch der
Kindertagesstätte und des Btir-
geramtes sich über das Projekt
Zukunftswerkstatt sowie die Ar-
beit der aus ihr hervorgegange-
nen Emmertsgrunder Frauenini-
tiative informieren konnte.

Warum es gerade eine Architek-
tin sein sollte, die den Emmerts-
grund seit geraumer Zeit mitbe-
treute, wollte eine französische
Gemeinderätin wissen. Damit
die Praxis der Frauen in die
architektonische Konzeption
von baulichen Veränderungen
einfließen könne, war von Dör-
the Domzig, der Frauenbeauf-
tragten der Stadt, zu hören.
Denn Architektin Christiane
Hauss hatte eine lange Mängelli-
ste von Fehlkonstruktionen aus
der Planungs- und Bauära der
sechziger Jahre erstellt, als der
Zeitgeist mit seinem extremen
Fortschritts- und Wirtschafts-
glauben das Emmertsgrund-
Konzept diktierte; wie es scheint,
ein männlich dominierter Zeit-
geist, denn die Namen Reinhold
Zundel - Alt-OB - und Alexan-
der Mitscherlich - renommierter
Sozialpsychologe - wurden im-

II / er kennt sie nicht, die
W Scf*ierigkeit, die unter-

schiedlichen Zeitanforderungen
von Arbeitszeit, Öffnungszeiten
öffentlicher und privater. Ein-
richtungen sowie der Fahrpläne
öffentlicher Verkehrsmittel und
vielleicht noch die Schulzeiten
der Kinder im eigenen Alltag un-
ter einen Hut zu bringen?

"Das Thema städtische Zeitge-
staltung hat daher eine beson-
dere Relevanz für Frauen", be-
tonte Martina Heitkötter, wis-
senschaltliche Mitarbeiterin am
Südasien-Institut, Abteilung
Geographie, der Heidelberger
Universität und Leiterin des Pro-
jekts " T.eitprobleme in der
Stadt". Uber die Frauenbeauf-

mer wieder genannt.
In der Tat: Daß Frauen sich in
den dunklen Hauszugängen, auf
engen Plätzen mit verwinkelten
Treppenaufgängen und in über-
dimensionierten Tiefgaragen
nicht gerade sicher fühlen, war
nicht abzuerkennen. Dies führte
die Diaserie der Architektin
deutlich genug vor Augen. Die
bisher praktizierte Erneuerung
des Stadtteils hatte wegen Geld-
knappheit nur wenig ausrichten
können, jedoch sind manche
Treppenaufgänge und Plätze in-
zwischen verbreitert, Platz- und
Hauszugänge angehoben und
ausgeleuchtet; so zu sehen am
Eingang zur Emmertsgrundpas-
sage und am nördlichen Zugalag
zum Otto-Hahn-Platz.
Speziell in Emmertsgrund seien
die Frauen dankbar dafür, von
der Zukunftswerkstatt "Hilfe zur

tragte der Stadt Heidelberg,
Dörthe Domzig, kam sie an die
Fraueninitiative im Emmerts-
grund, die bei der Suche nach
weiteren "Freiwilligen" half und
selbst an der Befragung
teilnahm.
Bei der Abschlußveranstaltung
im Bürgerhaus wurde deutlich,
daß die meisten Zeitprobleme
zwischen Kinderbetreuung,
Haushalt und Arbeitsteilung auf-
traten.
Der Wunsch nach flexibleren Ar-
beitszeiten auch für Männer, da-
mit eine bessere Arbeitsteilung
innerhalb der Familie und eine
berufliche Verwirklichung beider
Ehepartner möglich sei, nahm
dabei viel Raum ein. Mit 25 Pro-

Selbsthilfe" erfahren zu haben,
führte Karin Weinmann-Abel,
Vorsitzende des Kulturkreises
Emmertsgrund, aus. Das Selbst-
bewußtsein der Frauen zu stär-
ken, damit sie sich einmischten,
und ihre soziale Vernetzung vor-
anzutreiben, sei eines der Haupt-
ziele der Fraueninitiative, wozu
etliche Veranstaltungen in der
Vergangenheit bereits beigetra-
gen hätten. Die zukünftige Ar-
beit, so eine weitere Sprecherin
der Initiative, Elisabeth Hof-
mann, konzentriere sich auf kin-
der- und jungendfördernde Be-
lange.

Interessierte Fragen konnten
gleichwohl nicht mehr beantwor-
tet werden, da im Großen Rat-
haussaal ein Vortrag von OB
Fröche über "Montpellier. ein
Beispiel städtischer Entwick-
lung" anstand. wa

zent Nennung war der ÖPNV
der zweitgrößte Bereich, in dem
für alle Befragten Zeitprobleme
auftreten. Bessere Koordination
der Straßenbahn- und Busver-
bindungen in den Mittags- und
Abendstunden standen hier ge-
nauso im Vordergrund wie der
Mangel an Querverbindungen zu
anderen Stadtteilen, beispiels-
weise nach Kirchheim.

Zrm Zeitsparen beitragen
könnte nach Meinung aller Be-
fragten ein besseres Freizeitan-
gebot im Stadtteil. Die Jugendli-
chen äußerten hierzu folgende
Wünsche: eine Disco, eine
Kneipe, ein weiteres Jugendzen-
trum sowie Grillplätze. Bei Ju-
gendlichen und Erwachsenen

iner Emmertsgrunderin,
welche vor Jahren auch

Harlemsbesucherin war, ist es zu
verdanken, daß Kinder und Ju-
gendliche ab dem Spätsommer
sich auch im Freien so richtig
austoben können. Unterhalb der
Müllsauganlage kann das Ju-
gendzentrum nunmehr ein schö-
nes Gartengrundstück mit Blick
auf die Rheinebene in allerfein-
ster Lage nutzen. Geplant sind
Freizeitaktivitäten in jeglicher
Form wie z. B. Indianerwochen,
Zeltlag..l oder auch fetzige Grill-
feten sowie die Nutzung als Bio-
top zusammen mit dem Natur-
schutzbund Heidelberg.
Damit dies alles verwirklicht
werden kann, ist es notwendig,
auf dem Gartengrundstück erst
einmal Platz zu schaffen. Der
größte Teil des Gartengrund-
stücks ist verwildert und mit ei
ner schier undurchdringlichen
Hecke überwuchert, die nur mit
richtigem Profiwerkzeug ent-
fernt werden kann.
Dazu brauchen wir Unterstüt-
zung aus.der Bevölkerung. Wo
ist der Hobbygärtner, der uns
weiterhelfen kann? Wir benöti
gen einen Rasenmäher oder ähn-
liches, der problemlos Dornen-
hecken und kleinere Bäume
wegputzen kann. Damit dies al-
les auch naturschonend ge-
schieht, werden wir vom Natur-
schutzbund Heidelberg fachlich
beraten. AIle, die uns mit Rat
Tat zur Hand gehen wollen, bitte
im Jugendzentrum Harlem, Tel.
384212, bei R. Stienicka melden.

hatte die Wiederöffnung des
Schwimmbades einen hohen
Stellenwert. Für die Erwachse-
nen wäre eine gemütliche Kneipe
im Stadtteil, die zum Zusammen-
sitzen einlädt, die Gründung ei-
nes Chores, damit man nicht in
andere Stadtteile fahren muß,
und eine bessere Koordination
der Geschäftszeiten im Stadtteil
eine Zeitersparnis.

Trotzdem: "Was von allen Be-
fragten immer wieder betont
wurde, ist, daß sie sich im Em-
mertsgrund sehr wohl fühlen", so
Martina Heitkötter und ihre Stu-
dierenden. Als ein "interessantes
Projekt, das viel Spaß gemacht
hat", werteten beide Seiten die
IJntersuchung. S. Eckl-Gruß

Besuch auf dem Emmertsgrund: Die Freundinnen und "Schwestem"
aus Montpellier (Foto: kabri)

Vor ollem Frouen hohen Zeitprobleme
Universitäts-Institut sucht mit Betroffenen auf dem Emmertsgrund nach Problemlösungen
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Weiler ouf Kümmer'Kurs
Trotz aller Probleme Anstrengungen in der Jugendarbeit

I rf an kümmert sich - aber
IVI tu-*"rt man sich genug?
IJm unsere Jugendlichen zum
Beispiel?

"Die Entwicklung sozialer
Strukturen auf dem Emmerts-
grund" war der erste Tagesord-
nungspunkt auf der Sitzung des
Bezirksbeirats Emmertsgrund
amll.O6.1997.

Werner Schmidt, Leiter des Sozi
al- und Jugendamtes, trug zur Si-
tuation der Jugendlichen auf
dem Emmertsgrund einige Infor-
mationen vor: Hier leben22812-
bis 14jährige, 206 14- bis 16jäh-
rige und 220 16- bis 18jährige.
Um diese kümmern sich freie
Träger der Jugendhilfe, die evan-
gelische Kirche sowie die Stadt.
So hat der Kinderschutzbund
eine Spielstube mit zwei Teilzeit-
pädagoginnen eingerichtet;
Spielstadt und Jugendzentrum
sind in der Trägerschaft der
evangelischen Kirche und wer-
den von der Stadt finanziell un-
terstützt. Die Kinderbaustelle
am Otto-Hahn-Platz ist mit Mit-
teln der städtischen Kinder- und
Jugendförderung eingerichtet
worden, und im September be-
ginnt ein dreijähriges Modellpro-
jekt "Sozialarbeit in der Grund-
schule", dessen Träger "päd-ak-
tiv" ist und das von der Stadt fi-
nanziert wird.

Weiterverfolgt werden soll auch
schwerpunktmäßig die sprachli-
che Integration nichtdeutsch-
sprachiger Kindei evtl. über För-
dermittel der Stadt, die im Haus-
halt eine Position "Arbeit mit ju-
gendlichen Ausländern" habe.
Eine Landesmitfinanzierung der
Sprachförderung war vor vieleo
Jahren vom Stadtteilverein be-
antragt worden. Die stellvertre-
tende Schulleiterin, Frau Beiner,
habe diese Initiative wieder auf-
gegriffen.

Es gelte, zusammen mit allen Be-
teiligten dem staatlichen Schul-
amt, der Schule, dem städtischen
Sozial- und Jugendamt, den
freien Trägern und der evangeli-
schen Kirche eine gemeinsame
Handlungsbasis zu finden, um
die Sozialstruktur auf dem Em-
mertsgrund zt verbessern.
Warum die Katholische Kirche
Boxberg, die auch ftir den Stadt-
teil Emmertsgrund zuständig ist,
nicht beteiligt sei, wollte ein Be-
zirksbeiratsmitglied wissen.
Diese Frage blieb unbeantwortet
im Raum stehen. wa

Hilfe bei Housoufgoben

a

I Skotepork muß her!

Frust mül3te nicht sein, wenn es genügend Lehrstellen oder Perspekti-
ven anderer Art für Jugendliche göbe! (Foto: Embox-Archiv)

Q eit Anfang April flndet in den Räumen des Jugendzentrums Box-
r.) berg Dienstag nachmittags eine Hausaufgabenhilfe für Kinder
und Jugendliche statt. Bisher kommen etwa 15 Schüler, die von zwei
Studentinnen in der Zeit von 14..00 bis 17.00 Uhr betreut werden.
Wir brauchen nach den Sommerferien dringend weitere personelle
Unterstützung bei der Hausaufgabenbetreuung. Wer Interesse hat,
kann sich im Jugendzentrum informieren.
Außerdem findet in den Sommerferien erstmals eine Kinderfreizeit
in Rippenweier statt. Dazu eingeladen sind alle Kinder im Alter von
sieben bis zehn Jahren, die Lust auf Abenteuer und Natur haben.
Der genaue Termin ist der 8. bis 12. September (letzte Ferienwoche),
und der Teilnehmerbeitrag beträgt 215 DM. Weitere Infos und An-
meldeformulare bekommt Ihr im Jugendzentrum (Tel.: 0622ll
384427).
Öffnungszeiten für Kids:
Dienstag: Kinder und Jugendcaf6/offener Treff, 14.30 bis 17.30 Uhr
Hausaufgabenbetreuung 14.00 bis 17.00 Uhr
Mittwoch: Kinder- und Jugendcafe, 15.00 bis 17.00 Uhr
Töpferkurs ftir Kinder: 16.15 bis 17.30 Uhr
Offnungszeiten für Jugendliche ab 15 Jahren:
Dienstag: Jugendcaf6/offener Treff, 18.30 bis 21.30 Uhr
Mittwoch: JugendcafdlBillardtreff, 17.30 bis 21.00 Uhr
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Quatsch gibt es bei uns doch
nicht!" Doch, doch - junge In-
line-Skate-Fans haben längst den
Schulhof der Emmertsgrund-
schule auserkoren. Dort können
sie sich ohne Konflikte mit Fuß-
gängern und Anwohnern so rich-
tig austoben, vorausgesetzt, der
Schulhofwürde dafür noch etwas
hergerichtet. Deshalb sind
Grundschule, Stadt Heidelberg
und Jugendzentrum mit einem
Teil der Skaterclique in Kontakt,
um mit Rambs, Table, Stairs,
Curb und Rail die Augen der
Streetstyle-Freaks so richtig zum
Leuchten zu bringen. In mehre-

ren Gesprächen mit den inlines-
katenden Jugendlichen wurde
von den Jugendlichen ein Kon-
zept erarbeitet, das nunmehr von
Schule und Stadt abgesegnet und
irgendwie finanziert werden
muß (Selbsthilfe). Ganz oben auf
dem Wunschzettel der Kids ste-
hen nicht etwa die Halfpipe für
Prof,s, sondern eine kleine An-
lage, die auch Anfänger gefahr-
los nutzen können, und die auch
im Schulalltag keine Probleme
bereitet. Die Kids und wir vom
Jugendzentrum hoffen, daß bald
mit dem Aufrüsten des Schulho-
fes begonnen werden kann. Der
Bedarf wächst und wächst und
rollt und rollt...! jttz
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T\ ie Kindertasesstätte Em-
L/ mertsgrund Tm Buchwald-
weg 30 ist auch hinter den Kulis-
sen aktiv. In den nächsten beiden
Jahren will sie eine Konzeption
erarbeiten, aus der Eltern erse-
hen können, "wes Geistes Kind"
sie ist, aber die Konzeption dient
auch uns als Leitfaden, an dem
man sich täglich orientieren
kann. Die Frage, ob man sich an
den Bedürfnissen der Kinder ori-
entiert, ist dabei ständiger Be-
gleiter.
Als erstes geht es darum, zu er-
kunden, wie Kinder hier im
Wohngebiet leben. Auf diesen
Erfahrungen, die man mit und
durch die Kinder macht, baut die
Arbeit auf. Dabei interessieren
uns folgende Fragen besonders:
Was wissen wir über das Leben
der Familien in unserem Ein-
zugsgebiet? Welche Transport-
mittel in die Stadt benutzen sie,
oder wie ist ihr Weg zum Ar-
beitsplatz? In welchen Häusern
wohnen Kinder? Wie stellen sich
die Einkaufsmöglichkeiten dar?
Wo sind die Spielmöglichkeiten,
die Kinder im Emmertsgrund
gerne aufsuchen, und wie sehen
sie aus?
All das sind Beispiele für Fragen,
die wir an Kinder und Eltern ha-
ben. Darüber hinaus wollen wir
erfahren, ob die Kinder unter-
einander auch außerhalb der
Kita Freundschaften unterhal-
ten, und welche Traditionen ge-
pflegt werden.
Es entstand in der Kita die Idee,
die vielen verschiedenen Natio-
nalitäten stärker in unsere Ar-
beit mit einzubeziehen. So ge-
schehen bei unserem persischen
Neujahrsfest, bei dem persische
Eltern für Kinder und Erwach-
sene die Einrichtung ge-
schmückt, gekocht und gebacken
und Tänze vorgeftihrt haben.
Außerdem nutzen seit etwa zwei
Monaten fünf alleinerziehende
Mütter und ein Vater die Räume
unserer Kita, um sich regelmäßig
bei Kaffee und Kuchen nachmit-
tags zu treffen, während ihre
Kinder in unserem Kindergarten
betreut werden. Sie nutzen die
Gelegenheit, sich gemütlich zu-
sammenzusetzen, sich über Pro-
bleme in ihrem Alltag auszutau-
schen und gemeinsame Unter-
nehmungen zu planen. So stan-
den z. B. eine Wanderung, ein
Besuch des Luisenparks und ein
Tag im Zoo a.ut dem Programm.

r00en noch
e# Leben
ler Kinder
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f, ndlich ist es soweit: Der An-
Ij bau der Emmertsgrund-
schule wird im Herbst begonnen.
An der Nordwestecke des Schul-
hofes wird ein zweigeschossiger
Bau errichtet mit insgesamt
sechs Klassenräumen. Das Kel-
lergeschoß liegt zum größten
Teil im Hang und wird aus finan-
ziellen Gründen noch nicht aus-
gebaut. Das kann später nachge-
holt werden, so daß Gruppen wie
z. B. das Jugendblasorchester
dort einen Probenraum erhalten
können. Der Bau wird 3.370.000
DM kosten.

Der Umbau des Hallenbades
wird noch eidge Zeit dauern.
Wegen der angespannten Haus-
haltslage habe ich zugestimmt,
daß die Planungen ftir den Um-
bau verschoben werden (im städ-
tischen Haushaltsplan vom De-
zember war eine Planungsrate
fnr 1997 vorgesehen, aber kein
Baubeginn vor dem Jahre 2000),
werde mich jedoch dafür einset-
zen, daß die Maßnahme in den
nächsten drei Jahren auch durch-
geführt wird. Die Zeit sollte ge-
nutzt werden, um nochmals die
verschiedenen Interessenten für
eine Nutzung des Hallenbades
an einen Tisch zu bekommen.

Unstrittig war bisher, daß der
Bereich des großen Schwimm-
beckens als Bewegungshalle so-
wohl ftir die Schule als auch für
Freizeitsport u.ä. genutzt werden
sollte. Für den restlichen Bereich
gibt es unterschiedliche Vorstel-
lungen, die miteinander in Ein-
klang gebracht werden sollten.

Dazu gehören die Ideen, die vom
Kulturkreis eingebracht worden
war: ein Dokumentations- und
Kommunikationszentrum zu er-
richten, das Jugendzentrum hofft
auf eine Erweiterung, z. B. Nut-
zung des Bereichs der Umkleide-
kabinen für Fotolabors. Aber
auch die Kirchengemeinde hätte

lte ioa- -
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r Anhou für die Schule kommt
Zuschriften unserer Leserlnnen auch zu HSB, Friedhof und Verkehr

gerne noch Räumlichkeiten, z. B.
für einen Seniorentreff- und
"Päd-aktiv".

Dr. Barbara Greven-Aschoff
GAl-Stadträtin, E.grund

Hortnütkig bleiben
Ihr Artikel "Das Kreuz mit dem
Bus" in Ausgabe 3 der "Em-
Box-Info" spricht mir aus dem
Herzen.
Ich bin auch Ihrer Meinung, daß
nur "hartnäckig, dickfellig, pene-
trant und fordernd" formulierter
Druck eine Verbesserung der Si-
tuation bringt. Vielleicht sollten
die Verantwortlichen der HSB
wöchentlich mit entsprechenden
Briefen bombardiert werden, da-
mit diese mehr Phantasie entwik-
keln, um eine bessere Verkehrs-
anbindung für den Emmerts-
grund zu ermöglichen.

Rosemarie Walter, E.grund

Frou Wolter on die HSB

Eigentlich bin ich eine einge-
fleischte Autofahrerin. Doch am
letzten Sonntag wurde ich über-
redet, es einmal mit der HSB zu
versuchen. Als zukünftigen Fahr-
gast haben Sie mich jedoch nicht
gewonnen, nachdem ich eine
dreiviertel Stunde an der zugigen
Haltestelle Rohrbach/Süd auf
den Emmertsgrundbus warten
mußte. Ich stellte fest, daß die
Emmertsgrunder sonntags zwi-
schen 19.43 und 20.26 Uhr nicht
per HSB auf "ihren Berg" kom-
men können.
Ich hoffe sehr, daß dieser Pla-
nungsfehler im Sommerfahrplan
nicht wieder auftaucht!

Dozu sogt die HSB:

Sehr geehrte Frau Walter,
in dem von Ihnen aufgezeigten
Zeitrartm besteht in der Tat eine
"Bedienungslücke" von 43 Mi-
nuten. Durch den Wegfall der Li.
nie 29 sowie Gewährung der ge-
setzlich vorgeschriebenen Pau-

lo
leser melnen
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senzeit des Fahrers auf Linie 31
läßt sich das o. g. Defizit leider
nicht vermeiden.
Auf Grund von Verkehrszählun-
gen und ständigen Vor-Ort-Er-
hebungen haben wir bereits vor
Jahren, basierend auf der äu-
ßerst geringen Nachfrage, be-
wußt diesen Zeitraum gewählt.
Bitte haben Sie Verständnis, daß
wir aus ökonomischen als auch
ökologischen Gründen in dieser
äußerst nachfrageschwachen
Zeit ntnächst keine weiteren
Fahrten anbieten werden.

i.A. Hobbie, Weickel

Und norh einmol llohverkehr

Ein Trauerspiel ist die Verbin-
dung zum Famila-Center. Muß
es denn sein, daß die Linie 31 bei
jedem Halt in Rohrbach-Süd fünf
Minuten Gedenkzeit über die
schlechte Fahrplangestaltung
einlegt?
Ein weiteres Problem ist die Ver-
bindung zu den Nachbarstadttei-
len Rohrbach und Kirchheim.
Könnte man etwa die Buslinie 40
als Stadtteilverbindungslinie ein-
richten? Auch die Verbindung
nach Leimen mit seinem Ein-
kaufszentrum, Schwimmbad und
seinen Sportstätten sollte man
bei der Fahrplangestaltung be-
rücksichtigen.
Viele Emmertsgrunder vermis-
sen auch eine direkte Verbin-
dung in die Stadtmitte.
Außerdem ist die Fahrplanum-
stellung Sonntagmittags unmög-
lich. Da kommen mehrere Stra-
ßenbahnen an, und kein Bus
fährt weiter. Hier sollten die
Fahrpläne besser abgestimmt
werden.

Dr. Ewald Keßler, E.grund

triedhof für die Stodtteile

Schon seit längerer Zeit bewegt
mich die Frage, ob für die Hei-

4 uSe AE,e T}€3,e>*lx- /g3L

h

delberger Stadtteile Emmerts-
grund und Boxberg (zusammen
ca. 11.500 Einwohner) ein Fried-
hof eingerichtet werden könnte.
" Friedhofsort " könnte beispiels-
weise das Gelände sein, das am
Verbindungsweg zwischen Buch-
waldweg (Höhe Schlaufersteig)
und Schweinsbrunnen liegt.
Zur weiteren Verfolgung dieses
Zieles schlage ich die Einrich-
tung eines "runden Tisches" vor,
der sich im Oktober 1997 tref-
fen sollte.

Bernhard Drtissel, E.grund

"Schronkenloses Srhleichen"

Als täglichen Fußgänger auf dem
Weg zwischen Augustinum,
Müllsauganlage und Rohrbach-
Süd überrascht einen schon der
im amtisanten Plauderton gehal-
tene Bericht über die Sitzung des
Bezirksbeirates zu diesem
Thema. Oder war das vielleicht
eine Sitzung des örtlichen Auto-
mobil-Klubs gewesen? Wer ein-
mal diese als pensionierte Gärt-
ner verkleideten Rennfahrer auf
diesem Weg erlebt hat, findet
das alles nicht mehr spaßig. Ja,
wenn sie nur schlichen, wie die
Überschrift suggerieren will!
Es ist wirklich rührend, wie das
Für und Wider zum Bau einer
Schranke behandelt wurde. Man
denkt auch an alles. sogar an eine
Feuerwehr. die so dumm wäre,
daß sie den richtigen Schlüssel im
Bund nicht fände.
'Wenn man schon kein Geld für
eine Schranke aufbringen kann,
aber etwas tun will, statt sich nur
amüsiert zu unterhalten, bleiben
noch zwei Möglichkeiten:
1. Den Weg für den öffentlichen
Verkehr freigeben. Vielleicht
findet sich auch noch Geld
(Spende) für ein 30-km/h-Schild.
2. Den Weg bis zu der gedachten
Schranke als Schrittgeschwindig-
keits-Zone einführen. Die Schil-
der dafür sind wahrscheinlich et-
was teurer. Dies hätte aber den
Vorteil, daß man auch als Fuß-
gänger die Rennfahrer der Ge-
schwindigkeitsübertretung
überführen könnte.

Dr. Oskar Braun, E.grund
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"The Gorden
of Horlem"

Fruuenfulle Emmertsgrund?
Delegation aus Montpellier machte sich im Stadtteit kundig

\ / ierzehn Gemeinderätinnen
Y aus Heidelbergs französi-

scher Partnerstadt Montpellier
besuchten im April ihre Partner-
stadt Heidelberg zusammen mit
ihrer Bürgermeisterin Christine
Lazerge.

Ein Erfahrungsaustausch fand
im Emmertsgrund statt, wo die
Delegation nach dem Besuch der
Kindertagesstätte und des Bür-
geramtes sich über das Projekt
Zukunftswerkstatt sowie die Ar-
beit der aus ihr hervorgegange-
nen Emmertsgrunder Frauenini-
tiative informieren konnte.

Warum es gerade eine Architek-
tin sein sollte, die den Emmerts-
grund seit geraumer Zeit mitbe-
treute, wollte eine französische
Gemeinderätin wissen. Damit
die Praxis der Frauen in die
architektonische Konzeption
von baulichen Veränderungen
einfließen könne, war von Dör-
the Domzig, der Frauenbeauf-
tragten der Stadt, zu hören.
Denn Architektin Christiane
Hauss hatte eine lange Mängelli-
ste von Fehlkonstruktionen aus
der Planungs- und Bauära der
sechziger Jahre erstellt, als der
Zeitgeist mit seinem extremen
Fortschritts- und Wirtschafts-
glauben das Emmertsgrund-
Konzept diktierte; wie es scheint,
ein männlich dominierter Zeit-
geist, denn die Namen Reinhold
Zlondel - A1t-OB - und Alexan-
der Mitscherlich - renommierter
Sozialpsychologe - wurden im-

w 3:,5:"Xto:[ äänl",:i:
schiedlichen Zeitanforderungen
von Arbeitszeit, Öffnungszeiten
öffentlicher und privater. Ein-
richtungen sowie der Fahrpläne
öffentlicher Verkehrsmittel und
vielleicht noch die Schulzeiten
der Kinder im eigenen Alltag un-
ter einen Hut zu bringen?

"Das Thema städtische Zeitge-
staltung hat daher eine beson-
dere Relevanz für Frauen", be-
tonte Martina Heitkötter, wis-
senschaftliche Mitarbeiterin am
Südasien-Institut, Abteilung
Geographie, der Heidelberger
Universität und Leiterin des Pro-
jekts "Teitprobleme in der
Stadt". Uber die Frauenbeauf-

mer wieder genannt.
In der Tat: Daß Frauen sich in
den dunklen Hauszugängen, auf
engen Plätzen mit verwinkelten
Treppenaufgängen und in über-
dimensionierten Tiefgaragen
nicht gerade sicher fühlen, war
nicht abzuerkennen. Dies führte
die Diaserie der Architektin
deutlich genug vor Augen. Die
bisher praktizierte Erneuerung
des Stadtteils hatte wegen Geld-
knappheit nur wenig ausrichten
können, jedoch sind manche
Treppenaufgänge und Plätze in-
zwischen verbreitert, Platz- und
Hauszugänge angehoben und
ausgeleuchtet; so zu sehen am
Eingang zur Emmertsgrundpas-
sage und am nördlichen Zugang
zum Otto-Hahn-Platz.
Speziell in Emmertsgrund seien
die Frauen dankbar dafür, von
der Zukunftswerkstatt "Hilfe zur

tragte der Stadt Heidelberg,
Dörthe Domzig, kam sie an die
Fraueninitiative im Emmerts-
grund, die bei der Suche nach
weiteren "Freiwilligen" half und
selbst an der Befragung
teilnahm.
Bei der Abschlußveranstaltung
im Bürgerhaus wurde deutlich,
daß die meisten Zeitprobleme
zwischen Kinderbetreuung,
Haushalt und Arbeitsteilung auf-
traten.
Der Wunsch nach flexibleren Ar-
beitszeiten auch für Männer, da-
mit eine bessere Arbeitsteilung
innerhalb der Familie und eine
berufliche Verwirklichung beider
Ehepartner möglich sei, nahm
dabei viel Raum ein. Mit 25 Pro-

Selbsthilfe" erfahren zu haben,
führte Karin Weinmann-Abel,
Vorsitzende des Kulturkreises
Emmertsgrund, aus. Das Selbst-
bewußtsein der Frauen zu stär-
ken, damit sie sich einmischten,
und ihre soziale Vernetzung vor-
anzutreiben, sei eines der Haupt-
ziele der Fraueninitiative, wozu
etliche Veranstaltungen in der
Vergangenheit bereits beigetra-
gen hätten. Die zukünftige Ar-
beit, so eine weitere Sprecherin
der Initiative, Elisabeth Hof-
mann, konzentriere sich auf kin-
der- und jungendfördernde Be-
lange.

Interessierte Fragen konnten
gleichwohl nicht mehr beantwor-
tet werden, da im Großen Rat-
haussaal ein Vortrag von OB
Fr6che über "Montpellier, ein
Beispiel städtischer Entwick-
lung" anstand. wa

zent Nennung war der ÖPNV
der zweitgrößte Bereich, in dem
für alle Befragten Zeitprobleme
auftreten. Bessere Koordination
der Straßenbahn- und Busver-
bindungen in den Mittags- und
Abendstunden standen hier ge-
nauso im Vordergrund wie der
Mangel an Querverbindungen zu
anderen Stadtteilen, beispiels-
weise nach Kirchheim.

Zrm Zeitsparen beitragen
könnte nach Meinung aller Be-
fragten ein besseres Freizeitan-
gebot im Stadtteil. Die Jugendli-
chen äußerten hierzu folgende
Wünsche: eine Disco, eine
Kneipe, ein weiteres Jugendzen-
trum sowie Grillplätze. Bei Ju-
gendlichen und Erwachsenen

E iner Emmertsgrunderin,
l-i welche vor Jahren auch
Harlemsbesucherin war, ist es zu
verdanken, daß Kinder und Ju-
gendliche ab dem Spätsommer
sich auch im Freien so richtig
austoben können. Unterhalb der
Müllsauganlage kann das Ju-
gendzentrum nunmehr ein schö-
nes Gartengrundstück mit Blick
auf die Rheinebene in allerfein-
ster Lage nutzen. Geplant sind
Freizeitaktivitäten in jeglicher
Form wie z. B. Indianerwochen,
Zeltlager oder auch fetzige Grill-
feten sowie die Nutzung als Bio-
top zusammen mit dem Natur-
schutzbund Heidelberg.
Damit dies alles verwirklicht
werden kann, ist es notwendig,
auf dem Gartengrundstück erst
einmal Platz zu schaffen. Der
größte Teil des Gartengrund-
stücks ist verwildert und mit ei
ner schier undurchdringlichen
Hecke überwuchert, die nur mit
richtigem Profiwerkzeug ent-
fernt werden kann.
Dazu brauchen wir Unterstüt-
zung aus der Bevölkerung. Wo
ist der Hobbygärtner, der uns
weiterhelfen kann? Wir benöti-
gen einen Rasenmäher oder ähn-
liches, der problemlos Dornen-
hecken und kleinere Bäume
wegputzen kann. Damit dies al-
les auch naturschonend ge-
schieht, werden wir vom Natur-
schutzbund Heidelberg fachlich
beraten. Alle, die uns mit Rat
Tat zur Hand gehen wollen, bitte
im Jugendzentrum Harlem, Tel.
384212, bei R. Stienicka melden.

hatte die Wiederöffnung des
Schwimmbades einen hohen
Stellenwert. Für die Erwachse-
nenwäre eine gemütliche Kneipe
im Stadtteil, die zum Zusammen-
sitzen einlädt, die Gründung ei-
nes Chores, damit man nicht in
andere Stadtteile fahren muß,
und eine bessere Koordination
der Geschäftszeiten im Stadtteil
eine Zeitersparnis.

Trotzdem: "Was von allen Be-
fragten immer wieder betont
wurde, ist, daß sie sich im Em-
mertsgrund sehr wohl fühlen", so
Martina Heitkötter und ihre Stu-
dierenden. Als ein "interessantes
Projekt, das viel Spaß gemacht
hat", werteten beide Seiten die
IJntersuchung. S. Eckl-Gruß

Besuch auf dem Emmertsgrund: Die Freundinnen und "schwestern"
aus Montpellier (Foto: kabri)

Vor ollem Frouen hoben Zeitprobleme
Universitäts-Institut sucht mit Betroffenen auf dem Emmertsgrund nach Problemlösungen
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A}T ZUEKEßHUT

Person ab DM Io
-

Die "heimliche Hauptstadt Brasiliens«, die Stadt am Zuckerhut, istfürviele ei-
ne der taszinierendsten Städte der Welt. Prickelnd, teils hektisch und velir-
rend schön ist Rio, die Millionenstadt an der Copacabana. Umsäumt von der
Guanabara-Bucht aul der einen und dem Atlantischen Ozean aul der anderen
Seite, erstreckt sich Rio über eine zerklüftete bergige Landschaft bis hinunter
zu seinen berühmten Stränden Copacabana oder lpanema. Nicht zu verges-
sen sind natärlich die Einwohner, die "Gariocasn. Sie gelten als lnbegrift der
leichten und unkomplizierten Lebensart.
Reiseverlaufi

1. Tag: Stuttgart - Rio de Janeiro
2. Tag: Botanischer Gaden - Zuckerhut (fakultativ)
3. Tag: Copacabana - lpanema - Corcovado (fakultativ)
4. Tag: Rio de Janeiro
5. Tag: Jaguanu- Tropical lslands (fakultativ)
6. Tag: Rio de Janeiro
7. Tag: Petropolis (fakultativ)
8. Tag: Rio de Janeiro
9. Tag: Rio de Janeiro - Stuttgart
9. bis 16. Tag: Badeverlängerung Büzios
lhre Hotelsi
Aüantico Gopacabana (Rio de Janeiro), Hotel Merlin (Rio de Janeiro),
Vila Boa Vida (Badeverlängerung Büzios)

Mindestteilnehmenahl
30 Personen, filr die Badeverlängerung 20 Personen.

Eingeschlossene Leishrngen
. Linienflug in der Economy Class von Stuttgart

via Zürich nach Rio de Janeiro und zurück
.7 Übernachtungen im gebuchten Hotel
. brasilianisches Frühstück
. deutsche Lande- und Sicherheitsgebühren
. Transfers einschließlich Gepäckbeförderung
. lnformationsmaterial und Reiseführer

tm Ausfl ugspaket eingeschlossene Leishrngen
(lm Reiseverlauf als rakuttatiy bezeichnet -

Mindestteilnehmerzahl 2O Personen)
o Stadtrundfahrt mit Botanischem Garten und Zuckerhut
. Rundfahrt Copacabana, lpanerna und Corcovado (Christusstatue)
. Ausflug Tropical lslands inkl. Mittagessen
. Ausflug Petropolis
. alle Eintrittsgelder
. deutschsprechende, örtliche Reiseleitung

ln der Badeverlängerung eingeschlossene Leistungen
. 7 Übernachtungen im Badehotel Mla Boa Vida

im gebuchten Zimmer inkl. Frühstück
o Transfers einschließlich Gepäckbeförderung
Nicht eingeschlossen
. örtliche Flughafensteuern in Rio
o persönliche Ausgaben, Getränke und Trinkgelder
Preise pro Percon im Doppelzimmer in DM
17.11. - 26.11.97

-b

Atlantico Copacabana . .

Hotel Merlin
Ausflugspaket
Badeverlängerung in Büzios
Veranstalten DERTOUR, Frankfu rUM.

l.rt95,-- + E23il;-
1.725,-- +F247O,--

. 285,--
73{i,--+EZm,--

mit
28,10.
4. bis 12.11

0115,-pro Person M

Das angenehme Klima und nichtzuleEt seine über 2.ü)O km lange Küstenlinie
mit weiBen Sandstränden lassen Florida zu einem Urlaubsparadies werden.
Zahlreiche Seen, die scheinbar endlos weiten Naturlandschaften der Evergla-
des und eine Vaelfalt an seltenen Tierarten wollen entdecktwerden. Zur Unter-
halfung laden so berühmte FreizeiEentren wie Walt Disneyb Magic Kingdom
oder Sea World, mit seinen einzigartigen Dressuren von Walen und Delphinen,
ein. Hier zeigen die Amerikaner ihr unübertr,effliches Showtalent. Ob wissen-
schaftlich inter€ssieG sporüich oder auf kulüJrhistorischem Pfade, der
»Sunshine State( hat für ieden etwas zu bieten. Mit unserer Reise wollen wir
lhnen Floridas Highlights präsentieren. Lassen Sie uns lhren "American Dre-
am« erfüllen!

Reiseverlauf:

1. Tag: FrankturUM. - Florida
2. Tag: Stadtrundfahrt Miami, Seaquarium (fakultativ)
3. Tag: Zurfreien Vefilgung
4. Tag: Key West (fakultativ)
5. Tag: Zur freien Verfügung
6. Tag: Everglades (fakultativ)
7.Tag: Zw treien Verftlgung
8. Tag: Miami - Frankturt/M-
9. bis 16. Tag: Verlängerungswoche

lhr Hotel:
Hotel Club Atlantic

Mindestteilnehmerzahl
25 Personen (muß bis 4 \ /lcchen vor Reisebeginn eneicht werden).

Eingeschlossene Leisfu ngen
. Linienflug mit American Airlines in der Economy Class von FrankfurVM.

nach Miami und zurück
. 7 Übernachtungen im einfachen Mittelklassehotel in Doppelzimmern

mit Duscher/WC
. Flughafensteuern, Lande- und Sicherheitsgebühren
. Transfers inkl. Gepäckbeförderung
o deutschsprechende Reiseleitung vor Ort
. lnformationsmaterial und Reiseftihrer

ln der Badeverlängerung eingeschlossene Leistungen
. 7 Übernachtungen im einfachen Mittelklassehotel in Doppelzimmern

mit Dusche/Wc

/-

\

. ab 1.045,--

. ab 130,--

..... 25,--

lm Ausflugspaket eingeschlosse ne lsistlnger-- /
::ä:Hfl?::,lllxTl;,::i":::. :&
. Ausflug Everglades mit Airbo
. deutschsprechende Reiseleitung 

- 
/ 

-Nichteingeschlossen -. persönlicheAusgaben
o Trinkgelder und Getränke

Reisepapiere
Deutsche Staatsbürger benötigen einen Reisepaß, der bei Reiseantritt
noch mindestens 6 Monate gültig sein muB,

Prcise pro Person in DM ab/bis FrankfuruM.
28.1 0. - 5.1 1.97/4.11. - 12-1 1.97
Badeverlängerung(7Übernachtungen) ....,
Ausflugspaket

Veranstalter DERTOUR, FranHurVM.

lch/wir melden hiermit ...... Person/en an fürdie Reise: O Rio de Janeiro

Name:........ ..Anschrift:...

Telefon: ....... Unterschrift:...........

NUSSBAUM . LESERREISEN . 71 263 Weit der Stadt . tndustriegebiet

O Florida an.

Telefon 07033/525-1 1 1
Für Druckfehler übernehmen
wir keine Haftung-

@





Schenken
rnit
It.etz.

Eine Gabe von Mensch zu Mensch. Mit Geld

nicht zu bezahlen. Erste Hilfe für große Not.

Ihr Blut rettet Leben.

TausendDank.

Informationen und Termine
unter Ol 3O I 11 9rl 9l

KOMM MIT!
SPENDE

BLUT
BEIM ROTEN KREUZ #ffi#

j

\

MUS/KS CHULE D, /IÄHRLEIN

Violine - Klavier - Blockflöte - Gesang - Fagott
Musiktheorie - Liedbegleitung - Ensemblespiel

Chorl (5- SJahre)
Chor 2 (9 - 16 Jahre)

Bothestr.35

69126 Heidelberg

E 06221/380940

q-

Montage-Betrieb Sa

Otto-Hahn-Platz2
69126 Heidelberg
Tel (0 6221) 3811 7I
Fax (0 6221) 3817 7I

Montage und Reparaturen von

Fenstern, Dachfl ächenfenstern,

Tären, Wintergärten, Pergolen,

. VorÖächern,Beschattungen,
Laminat- und Parkettverlegung (schwimmend)

f,[BS

IN EIGENER SACHE
Sehr geehrte Gewerbetreibende,
sehr geehrte Leserinnen und Leser,

wir möchten uns heute kurz bei lhnen vorstellen

Seit September 1996 ist der Primo-Verlag Walldorf
mit dem quartalsmäßigen Druck des >>Journal für Em-

mertsgrund und Boxberg<< beauftragt. Der Primo-Ver-
lag druckt zur Zeit wöchentlich für 29 weitere St'ädte

und Gemeinden im Raume Baden das örtliche Amts-
bzw. Mitteilungsblatt. Als Fachverlag sind wir in dieser
Branche bereits seit über 25 Jahren tätig.

Folgende Mediadaten gelten für das >>Journal für Em-
mertsgrund und Boxberg<<:

Nächster Erscheinungstag: Freitag, I 0. I 0.1 997

Anzeigenannahmeschluß: Dienstag, 7.10.1997
12.00 Uhr

Gewerbl. Anzeigenpreis:

DM 1.40 pro mm (90 mm breit)
+ 15% MwSt.
l/ I Anzeigenseite kostet DM 728.- + MwSt.
l/2 Anzeigenseite kostet DM 364.- + MwSt.
l/4 Anzeigenseite kostet DM 182.- + MwSt.

Für Privatanzeigen gelten günstige Sonderpreise.

Auflage: ca.6000 Exemplare

Verteilungan: die Haushalte im Emmertsgrund
und aufdem Boxberg
(mi nd. 97% HH- Abdeckung)

Bei allen Fragen bezüglich lhrer Werbung wenden Sie

sich bitte an den Primo-Verlag unter Tel. 062271873-0
(Fax:062271873- 190). Wir schicken auch gerne unse-
ren Außendienstmitarbeiter zu lhnen.

Opelstraße 29 ' 68789 St. Leon-Rot 'Tel.06227 I 87 3-0 ' Fax 873- I 90

I
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In unseren Abschiedsräumen sind Besuche jederzeit möglich
- auch abends sowie an Sonn- und Feiertagen

- ohne Mehrkosten -

Erd- und Feuerbestattungen - Bestattungsvorsorgen

Lessingsträße l2-l 4 . lm Buschgewann 24
Hauskapelle und Abschiedsräume: Vangerow straße 27 -29

zentral-Ruf - 2 88 88 - Tag und Nacht

Bitte infbrmieren Sie sich und fordern Sie unser Hausprospekt an.

Besrarungslpus
Heidelbery

00

Was ist
das Beste

am Sonntag?

9.o

Richtig !

Ein köstliches Frühstück
mit f rischen Brötchen von

Ihrer Bäckerei Stoll.
Ab sofort, jeden Sonntag.*

Der freundliche Bäcker im Emmertsgrund
lmEl(Z, Forum 5 am Marktplatz

Tel.38 48 88
* außer Ostern, Pfingsten, Weihnachtsfeiertage und Neujahr

Hartlieb's
Obst Gl Gemüse

Llnsere
I)evise:

tägtich
trisclres

Obst
und

Gemüse
Emmertsgrund . Forum 5 . Passage

Tel. 0 62211 38 01 42

ltb hd'iüyrt

Zur neuen das richtige

OutfitFrisur
I

FriseunStudio

Allgeier
Forum5.69126HD

Tel.: 062 211 38 20 28 + 38 50 70




